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Thaddaͤus Kosciuszko's 
Tod und deſſen Leichenbegaͤngniß in der 
> Schweiz und in Polen. f 


(Beſchluß.) . 


Da. allgemeine Schmerz, der ſich von der 
wchweiz bis in die fernſten Steppen Sarmatiens 
Aabreltete, töfte ſich bald in den gemeinſchaftll⸗ 
en Wunſch auf, die geliebten Ueberreſte im ei⸗ 

en Lande zu bewahren, und demjenigen Boden 
vi Fzugeben, den er mit feinem Blute verthei⸗ 
ge hatte. 


N Die ganze Nation bat daher durch das Organ 
Fuͤrſten Zajanczek (Statthalters des Koͤnigs 

Qu Polen) den Kaifer Alexander um Genehmi⸗ 
lens dieſes Vorhabens. Und dieſer Fuͤrſt, dem 
RE großartige Tugend unbekannt war, gab den 
5 Polen 
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9 nicht nur die Erlaubniß in einem Schu, 
en, welches das Gepräge ſeines edlen Char, 0 
ters und die regſte Theilnahme an dem Schmerz 
ſeiner neuen Kinder wiederſpiegelte, ſondern 
that noch mehr. — Er befahl einem feiner K 
merherrn, dem jungen Fuͤrſten Anton Jabs, 
nowski, Enkel des bekannten Caſtellan von Ke 
kau, ſich nach Solothurn zu begeben und M 

ereinigung mit. feinem bevollmächtigten Mill, 
ſter bet der ſchweizeriſchen Eidgeneſſenſchaft (Ba 
ron von Kruͤdener) bei dem Stagtorathe 1725 
Stadt um die Ulebergabe des Leichnams des b 
rühmten Mannes anzuhalten und dafür Sol 
u tragen, daß die edlen Reſte mit aller ihr ! 
büprenden Würde nach Polen gefuhrt wuͤrdel 

Die Regierung von Solothurn konnte a 
ſolche gerechte Anſpruͤche Nichts einwenden MT 
willigte, obſchon dadurch eine bedeutende Zier, 
für fie verloren ‚ging mit freudiger Bereitwi 
keit in das Geſuch. 


‘ 
Dem jetzt zum zweiten Male vor dem geh, 
altare aufgeſtellten Sarge wurde nochmals ei, 
Todtenfeier gehalten, welche, nebſt den Zeit? 
ſchen Famitiengliedern, die beiden Abgeordnetez, 
der Schultheiß mit den ſaͤmmtlichen Staaten, 
then und die ganze Burgerſchaft bewohnt, 
Hierauf ward er eingefegnet und von dem ß . 
rus bis an die Thore begleitet, wo er dann, cher 
ter Escortirung einer Abtheilung ſchweige a 
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Wolenſer, auf einem eigens dazu gebauten 
Wagen, in fein Vaterland abgeführt wurde. 


vie Stadt Solothurn erwählte von ihrer Seite 
nahe Freund, Altregierungeſtatthalter Zeltner, 
wat ſeinem Sohne zu Begleitern des Trauer⸗ 
agens. Und mit dieſer Ehrenwache kamen die 


Oebeine in Krakau an. 


i, Schon eine Stunde Weges kamen die Groß⸗ 
amten der Republik zur feierlichen Uebernahme 

I Zuge entgegen und vertraueten einſtweilen 

5 koſtbaren Schatz der Kirche zu St. Florian 
in der Vorſtadt gleiches Namens. 


dee andern Morgens beginnt der Leichenzug 
ie Neue mit einer, man kann ſagen, ſo ein⸗ 
9 en Feierlichkeit, wie ſie ſelten geſehen wird. 
te Krieger von ausgezeichnetem Range tragen 
in Sorg, dem ſchwarzbehaͤngte Trauerroffe fol 
* zur Seite ſchreiten zwei Jungfrauen, in 
den Händen Eichenkränze und Zweige von Trau⸗ 
dweiden haltend, zum Zeichen der zwei trauern⸗ 
N Erdtheile, hierauf folgte der Generalſtab, 
5 Senat, die Buͤrgerſchaſt und die Geiſtlich⸗ 
It, und das Volk ſchließt den Zug. \ 


Bei dem Berge Wavel *) Hält der Praͤſident 
x des 


N So heißt eine Anhoͤhe am Ufer der Weichſel, 
auf welcher Krakus, Herzog der Polen, um das 


des Senats, der würdige Graf Wodzicki, als 
Repraͤſentant der weltlichen Behörde eine Re 1 
nach welcher ein Bauer aus Maſovien, der er 
merkſom zugehört hatte, dem General Grabow 
einem würdigen Waffengefährten des Helden, { 
man beweinte, mit gerührter Stimme folgen! 
Begehenheit erzaͤhlte. „= 
g 80, 
„„In der Schlacht bei Raclawice, wo ich al 
der Seite meiner drei Brüder ſocht, ſchmetterten 
zwei Kanonen mit unausgeſetztem Feuer eine En 
lonne der Polen nieder, welche zu wiederholte 
Malen vordrang, als poͤtzlich unter meinen 
gen zwei Bauern?) aus der Gegend von Klo, 
kau, durch den Muth ihres Oberſeldherrn ange 
feuert, ſich auf die Stucke warfen und mit! 
rem Körper die Muͤndung bedeckten. Dieſe 
Aufopferung war mehr als der lauteſte Schloch, 
ruf. Wir eilten den wackern Kameraden zu Hul, 
fe, und in kurzer Zeit iſt das feindliche Geht 


Jahr 700 ben erſten Grund zu einem Sl 
gelegt haben ſoll, welches fpäter von den K. 
nigen aus dem Stamm Piaſt's, Sigismund 7 

Zygmunt Plerwszi) und Auguſt II. ausgeb g, ö 

und von Dumourier 1768 befeſtiget worden 
Hier reſidirte einft der prachtliebende Jagellol. 
und mehre andere Koͤnige von Polen. 


) Jene beiden tapfern Maͤnner, deren Wunden | 
nicht toͤbtlich waren, find von Kosciuszfo auf den · 
Kampſplatze ſelbſt zu Offuieren erhoben wor 
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in unſern Händen. Auf dieſe Weiſe Meiſter 


| 5 Batterie geworden, waren wir im Stande, 
dieſelben auf die Ruſſen zu richten, und fie in 
le Flucht zu ſchlagen.“ ei 


0 Hierauf begab ſich der ernſt- feierliche Zug in 
die Kathedralkirche, in deren Mitte ein pracht⸗ 
oller Katafalk ) in Form eines Kenotaphiums 
den theuren Sarg aufnahm. f 


N Sobieski's Säbel und ein Lorberzweig waren 
er einzige Schmuck, der zum letzten Male die 
Reſte des Helden zierte. 


5 Rings um den Sarkophag rieſen Oelgemaͤlde 
on der geſchickten Hand des Malers Stakowiez 
die merkwuͤrdigſten Epochen und Züge aus ſei⸗ 
nem großen Leben den Anweſenden in's Gedacht 
N zurück. Sein Bild im Cadettenkleide iſt in 
zer Mitte von zwei andern, die ihn als ameris 
laniſchen Offizier und als Nacgzelnik vorſtellen. 
Gegenüber hängt ein anderes, wenige Wochen 
dor feinem Tode verfertigt. Hier ſieht man ihn 
aus Waſpington's Handen den Cincinnatusorden 
empfan⸗ 


D die Aufführung jenes bemerkenswerthen Trau⸗ 
ergeruͤſtes verdankte mau einigen Ingenieuroffi⸗ 
zieren, welche wegen Grenberichtigungen zwiſchen 
dem Königreih Polen und der freien Stadt 
Krakau in letzterer anweſend waren. Oberſt 
Bopanowicz leitete das Ganze. a 


empfangen; dort ſchwoͤren die Bürger von Ken 
kau ihm den Eid des Gehorſams; auf 1 
andern blickt er ruhig in die ſtuͤrmiſch⸗ beweg 
Ste; ein viertes Gemälde zeigt ihn, wie er vel 
Wunden bedeckt vom Pferde ſtuͤrzt und ausruſt! 
„Finis Poloniae!“ cl 


Der Biſchof ſelbſt hielt, nachdem er dem lle 
enden Volke den Segen ertheilt hatte, das fel 
liche Todtenamt mit Hülfe von ſechs Leben 
und nach demfelben ſprach der auch als Dichte 
ruͤhmlichſt bekannte Prälar zu St. Maria gar 
couefi wenige aber herzergreifende Worte an I 
Volk, und mit Tyraͤnen, welche aus den Auge 
eines jeden Anweſenden hervorquollen, bezeugl⸗ 
die allgemeine Ruͤhrung. 


Um den großen Todten aber auch in f eine 
Sinne würdig zu ehren, ſammelten während d f 
fer Feierlichkeiten die jungen Gräfinnen Angel, 
und Karoline Wodzicka an den Pforten des 
ten Doms Beitraͤge fuͤr das Verſorgungshalt 
in Krakau. f 


Den Schluß der Ceremonie machte die 2 
fegung in der Gruft der alten Könige, Di er 
zieht ſich in majeſtatiſchen Gewoͤlben unter 4 
ganzen Domkirche hinweg. Der rechten Site 
der großen Eingangspforte gegenuͤber aber wo 
ſich eine unterirdiſche Capelle, von Sranisieiz 
Auguſt 1788 mit der Hoffnung erbaut, einſt a 


7 


5 * 
E Ruhe zu finden. Sie iſt durch ioniſche 
g ulen in mehre Räume eingetheilt und ſchließt 
a wartig nur drei Sarkophage in ſich: den 
uwe König Jam Sobieski, von Joſeph Ponia« 
eki und von Thaddaͤus Kosziuszko. Wie die 
Vaterlandshelden eine und dieſelbe Idee aber 
verſchiedenen Wegen durchfuͤhrten, ruhen ſie 
Gbr in verſchiedenen Mauſoleen nebenein⸗ 


was erſte, prachtvoll aus Bronze gearbritet, 
5 von vier Eflaven von demſelben Metalle 
In den, und ſchließt einen Sarg von ſchwar⸗ 
5 Marmor in fi, 
% as zweite iſt geſchmackvoll aus Blei gear⸗ 
tet und mit Eichenholz bekleidet. Auf der 
dabeuſate ſind die Worte eingegraben, welche 
I% fterbende Prinz wenige Momente vor feinem 
ode noch ausfprad). 


Das dritte, einfach und beſcheiden, ſo wie Der 
en koſtbare Ueberreſte es bewahrt, träge keine 
Mere Zierde als das einzige Wort „Kosciuszko.“ 


7 


5, Schzner hat nie ein Volk ſelbſtaufopfernden 
N ldenmuth geehrt. Dieſe Einfachheit beweiſt, 
5 die Polen ihren Naczelnik ebenſo im Tode 
® im Leben verſtanden haben. a 


Aber feine Motion wollte ihm noch ein — 
8 ma 


* 7 

f ee ER * 
mal errichten, wie keine andere ein gleiches auf 
zuweiſen haͤtte, das kein Sturm zerſtoͤrt und = 
ne Zeit zernagt, ähnlich denen der alten Grieche 
und Aegypter. Der Kaiſer Alexander ſelbſt, = 
‚feine Bewunderung dem uneigennügigen Held 
nie verſagen konnte, gab den dankbaren 27 
nicht nur die Erlaubniß dazu, ſondern unterſtuͤß 
ihr Unternehmen noch mit einem nicht unan 
lichen Beitrage aus feiner Privatſchattulle. 


Es ſollte ein Gegenſtand des allgemeinen er 
thuſiasmus und der innigſten Verehrung für al N 
Polen werden, deshalb beſchloß der Senat, 
der die Weichſel beherrſchenden Anhoͤhe Bron 
lawa einen Huͤgel aufzufuͤhren, an dem gun 
und Alt, Rathsherr und Bürger, Edelmann ai 
Bauer, Reicher und Armer, felbft die Fra 
und angeſehenſten Perſonen der Nation mit “ 
nen Haͤnden arbeiteten. 94 


Drei Jahre (vom 16. Oktober 1820 bis I, | 
Oktober 1823) wurde an dem Denkmale geber, 
und erhebt ſich die Mogila Kosciuszko (der Ke, 
ciuszko⸗Huͤgel) gegen 300 Fuß in die Höhe, je 
liege den Monumenten des heiligen Krakus u 
der Koͤnigin Wanda gegenuͤber. Ein gut ang 
legter Weg führe in Schlangenwindungen 9, 
deſſen Gipfel, von wo aus man die ſchoͤr 
Ufer der Weichſel und die alte Koͤnigſtadt N 
überblickt. N 

In 
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in In dem Bezirke des Huͤgels wurde von den 
as ganzen Lande reichlich eingegangenen Beiträ⸗ 
I — ein Grundſtuͤck angekauft, auf welchem nahe 
fi der Capelle zu St. Bronislawa Wohnungen 

e vier Bauern, welche unter Kosciuszko gedient 
aben, erbaut worden ſind. Dieſe ſind nebſt 
een Familien beauftragt, den Hügel mit Ges 
kiauch ſanzubauen und dem Promnik (Denkmal) 
le forgfältigfte Pflege angedeihen zu laſſen. 


„Die Leitung des Ankaufs und des Baues, 
ie der Verwaltung war von dem Senate zu 
Mrakau einer aus 20 Mitgliedern beſtehenden 
donen Comité übertragen und zum Praͤſidenten 
berſelben der General Franciczek Paszkowski ers 
anut. Die vornehmſten Mitglieder find: Vice-⸗ 
Präfivene: Krzystof Dobinski; Secretairs: Frans 
dezek Gawronski und Konstanty Maierranowski; 
Laſſirer: Jozef Waſſerab. n 


Gelehrigkeit des Hundes. 


Die Provinz Picardi war, ihrer Nachbarſchaft 
mit den Niederlanden wegen früher mit ganzen 
chaaren von Zollbeamten uͤberſchwemmt; den⸗ 
och war die Regierung, da fie gleich den mei⸗ 
en andern Regierungen es zum Intereſſe des 
olks gemacht hatte zu ſchmuggeln, nicht im 
tande, dieß zu verhindern. Des Nachts wur⸗ 
a 5 den 
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den von den Schmugglern eine Anzahl Hunde 
beladen, jeder mit einem Ballen Waaren in 


| Berhältniß zu feiner Größe; nur einer, der 155 


aufbrachen. Der Führer ging den übrigen un 


nes Fremden witterte, kehrte er ſogleich uri 
und die Hunde ſchlugen hierauf eine andere R a 
tung ein, oder verbargen ſich, wenn die Gel‘ 0 
dringend war, hinter Hecken und kamen nich! 
eher zum Vorſchein, als bis die Patrouille un 
über war. Eben fo verbargen fie fich, fo wie I! 
zu dem Hauſe des Affocie ihres Herrn kame 
während der Führer an der Thür kratzte o 
bellte, bis er Einlaß erhielt, worauf er ſich lu, 
big niederlegte, als ob er zu Hauſe waͤre. Wal 
jetzt der Weg frei, fo ging der Schmuggle“ 
heraus und gab durch lautes Pfeifen den Hu 
den ein Zeichen, auf welches ſie insgeſammt all 
ihren Schlupfwinkeln herbeigerannt kamen. 


Wilde Tauben in Mekka, 


ueberall in Mekka, beſonders aber in der Mo“ 
ſchee, ſieht man ganze Schaaren wilder Tauben 
weiche als das unverletzliche Eigenthum 
Tempels betrachtet und die Tauben des Beitullab 
genannt werden. Niemand wagt es, fie zu tod“ 
ten, ſelbſt wenn ſie in Privathaͤuſer tom 


Ba 


0 *. viereckigen Platz der Moſchee find Mehr 
r leine Steinbaſſins, die regelmäßig fuͤr fie 
0 Waſſer geſuͤllt werden; auch bieten die Wei⸗ 
d bier auf kleinen Strohmatten Korn und 
Lune feil, welches die Pilger kauſen und den 
ben ausſtreuen. Nicht felten bedienen ſich 
| 85 Jreudenmaͤdchen dieſer Gelegenheit, ſich zur 
Sa au zu ſtellen und mit den Fremden ihren 
Ip oel abzuſchließen, unter dem Vorwande, daß 
kalten Korn für die heiligen Tauben vere 
Allen : 


— 


Vertheilung der brittiſchen Armee. 


Von hundert und dreißig Regimentern 
der — aus denen die brittiſche Armee be⸗ 
leht, werden, die koͤniglichen Garden eingeſchloſ⸗ 
I, nur vier und zwanzig in England ges 
Yauche, eins in Schottland, drei und zwan⸗ 
ig in Ireland, und der ganze Reſt, alſo bei⸗ 
abe zwei Drittheil in den Colonien. 


Der Herzog von Wellington in Indien. 


Older der Berennung von Seringapanam wurde 
briſt Wellesley (der jetzige Herzog von Wels 
Neon), der das ſogenannte Nizams Detaſche⸗ 
ent commandirte, befehligt, den Feind von ei⸗ 
Puncte zu vertreiben, auf welchem die Be⸗ 
lage rungs⸗ 
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> ee angefangen werden follten. 55 1 
ür den Angriff beſtimmte Nacht war außen 
dentlich dunkel; und der Obriſt, der mit der lei, 
ten Compagnie des drei und dreißigſten ar 
ments, die von dem Hauptcorps getrennt a0 
den war, etwas zu hitzig vordrang, ſtieß plobleh 
auf ein feindliches Werk, welches ſogleich 5 
heftiges Feuer eroͤffnete. Die Compagnie, pr 
ſich ohne Unterſtuͤtzung ſah, zog ſich etwas 1 
eilt zurück, indem fie den Obriſt Wellesley 1 
den Capitaͤn Mac Kenzie im Stich ließ. Ui, 
ſonſt ſuchten ſie ihre Leute wieder aufzuffnde 


Stunden umhergeirrt waren, das brittiſche Loh 
wieder zu gewinnen. Da Obriſt Wellesley, de 
in das Hauptquartier ging, um den comma 
renden General Bericht abzuſtatten, hoͤrte, m 
dieſer ſchlafe, warf er fich, durch die Anſtrengin, 
gen der Nacht erſchoͤpft, auf einen Tiſch un 
fiel bald in tiefen Schlaf. Der Naͤchſte im Col, 
mando hatte inzwiſchen, nachdem die Spitze 73 
Colonne zuruͤckgeſchlagen worden war, es nich, 
räthlich gefunden, weiter vorzurücen, und 1 
Mannſchaft in das Lager zuruͤckgefuͤhrt. Als 10 
in das Zelt des Generals kam, um gleichfal, 
ſeinen Bericht abzuſtatten, war er nicht wenig 
erſtaunt, feinen vermißten Oberen in der aug, 
deuteten Situation zu ſinden. Die Soche moch, 
te großes Aufſehen, und man fluͤſterte ſich Dl 
ge in die Ohren, die keinesweges zum Borde, 

f i 
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Re Wellesley waren. Auch der com⸗ 

adirende General mußte dieſe nachtheilige Mei? 

hier 9. theilen, denn er befahl einem andren Offi⸗ 
dem General Baird, den Angriff auszufuͤh⸗ 

, der in der vergangenen Nacht fehlgeſchlagen 

g deen General Baird bat indeſſen, dem Obriſten 

Keim Auftrag nicht zu entziehen, da er uͤberzeugt 

den daß die Umſtaͤnde, welche deſſen Mißlingen 

dp, lache hätten, nur zufällig : geweſen wären. 

Rt Wellesley wurde daher befehligt, in der 

henden Nacht einen zweiten Verſuch zu ma⸗ 
lil und dieſer hatte denn auch glücklichen Er; 

ag. Aber ſo giftig iſt der Hauch der Verlaͤum⸗ 


leba und ſo ſehr ſind die Menſchen geneigt, 
wan Boͤſes als Gutes zu glauben, daß es Jahre 
y Siegen bedurfte, ehe der Eindruck, den jene 
dunbendeit hervor gebracht hatte, verwiſcht 

e. 1 } > j 
Te * wir‘ Ado ttt 3 
‘ ER ‚3 . 


Wunderbarer Appetit eines Ochſen. 


n Ich kann nicht umhin, — ſagt der Verf. 
zes kuͤrzlich in London erſchienenen Werkes 
dun merkwürdigen Vorfall zu erwähnen, von 
fu N (wahrend eines Feldzuges in Indien) 
9 Zeuge war. Ich lag in meinem Zelte 
lebe dachte über die Beſchwerden des Soldaten⸗ 
uuf n nach, wobei meine Blicke unmillkuͤrlich 
in mein armes Vieh gezogen wurden, welches 
dee Nähe angebunden ſtand und ſeit dem 
Morgen 
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Morgen vergebens die Rückkehr eines Heul, 
Detaſchements erwartete. Ich ſah einen O fe 
deſſen ſcharfgezeichnete Rippen das rechen 
Zeugniß für die Sparſamkeit feiner Koſt ab an 
ten, allmälich feinen Kopf nach einem zul, 
ausſtrecken, der einem meiner Diener gehörte 70 
zufallig in dem Spielraum feines Lauſſeils 1 
Nachdem er ihn ein oder zwei Mal mit 0 
Mafe umgeſtoßen hatte, wahrſcheinlich um 5 
von feiner Verdaulichkeit zu überzeugen, 00 
er das loſe Ende in den Mund und begann 10 
wirklich zu verzehren. Er ſchlang und ſchbon 
und ſo wie ſich die weiten Falten des Tucbag 
auseinander wickelten, verſchwanden ſie ſogle 10 
in dem Schlund des Ochſen, bis zuletzt My 
zehn Ellen Zeug nur noch ein kleines eh, 
übrig geblieben war, das ihm aus dem Mul 
heraushing. Ich wurde durch den Vorgang 1; 
amuſirt, daß ich es nicht übers Herz brioge 
konnte, dem Thtere Einhalt zu thun, ſondern a 
meinem Lager feinen Operotionen wohl eine Stig 
de lang zuſah. Noch eine Minute, und der let 
Reſt des Turbane wäre waheſcheilich in de, 
Magen des Ochſen begraben geweſen. Gere 
in dem kritiſchen Momente kehrte jedoch fe 
Eigenthümer zurück und, indem er ſich nach nf 
nem Turban umſah, ſah er das Ende deſſelb 
eben noch dem Thiere aus dem Munde heran, 
bängen. Mit einem Fluch eilte er auf den N 
ſen zu, ergriff den einzigen noch ſichtbaren 70 


5 unter 
„feiner Kopfbedeckung und zog und beg fend 
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Kaufend Fluͤchen, bis das zerriſſene, aber noch 
de mer zuſammenhaͤngende Gewand allmälig wies 
W an das Tageslicht gekommen war. Die 

"he uth des Mannes und ſeine Gebehrden, waͤh⸗ 
ud dieſer Procedur, und das Staunen des 
fen N über eine fo neue Art Brechmittel bilde⸗ 
wa fine Scene, die wahrhaft unwiderſtehlich 
ni .“ — Wir wundern uns nur, daß der Ochs 
che, ſtatt den Turban herauszugeben, den Mann 
f dein verſchlang! Und dergleichen Muͤnchhauſia⸗ 
N werden dem engliſchen Puͤblicum als wahre 


| iſcichten verkauſt! 


Rechtspflege in England. 


d In England liefen unlängft einige Schafe auf 
as Gut eines Pächters und beſchaͤdigten eine 
Bad Aepfelbaͤume. Der Schade wurde auf eine 
uinee (12 Gulden 36 Kreuzer) geſchaͤtzt; aber 

* Mann forderte dreißig Schillinge (achtzehn 
ulden). Der Eigenthuͤmer der Schaaſe weigerte 
de dieſe Summe zu zahlen, und brachte die Sa⸗ 

dvs vor den Gerichtshof der Graſſchaft Sie wurde 
ven dieſem an den Hof der Koͤnigsbank in London 
wieſen, wo ein Spruch gegen den Pächter gefallt 
dude. der ihn in fieben Guineen (acht und achtzig 
die den) Strafe und in die Unkoften verurtheiſte, 
db auf 127 Pf. St. (1524 G) beliefen, Zur 
ung dieſer Summe wurde ſein Hausgeräthe in 
lag genommen und für 70 Pf. St. (840 6 ) 
auft. Außerdem beliefen ſich die Unkoſten für 
bir 


derk 
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die Zeugen, welche er vor den Gerichtshof ba He a 
den laffen, und für feinen Advokaten, für die benen ö 
ren auf 19 Pf St. (228 G.) und für den leß ick 
auf 70 Pf. St (840 G.) Hierbei darf mal 
vergeſſen, daß der Paͤchter, um ſich in das Se 
der Koͤnigsbank zu begeben, in welchem er!“ richte 
fangen ſitzt, weil er die Forderungen der Ol) | 
nicht befriedigen kann, eine Reiſe von 150 0 ö 

Meilen zu machen genoͤthigt war. 


niß 
0 


Zweiſylbige Charade 
Wo Haß und Zwietracht wohnen, 
Des Friedens Gluck entwich, 
Herrſcht ſelbſt bei goldnen Thronen 
Die erſte ſicherlich. 
Ei.nſt ſtieg, nach alten Sagen, 
Die zweite aus dem Meer, 
Jetzt muß fie zieh'n und tragen 
vorm täglichen Verkehe. ; 
| Raſch tummeln wir das Ganze 
Fort in den blut'gen Kampf, 
Und brechen manche Lanze 
Mit ihm im Pulverdampf. \ 


Aufloſung des Logogryph im letzten Vlalle; 
Scherz, Schmerz. f 

4 2 1 

— Redakteur Dr. uf 
Verleger Carl Wohlfabik 


Briegiſcher Anzeiger. 
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: Freitag, am 14. Auguſt 1829. 


ö Bekanntmachung. 
bel e hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
da uns bes Grund des gilt No. 389 bezeichneten und 
fan eſtaͤttigten Beſchlußes der Stadtverordneten⸗ 
at, din lung vom ıten Auguſt d. J. ab inclufide Zähl 
bene Mauerzlegeln fuͤr den Buͤrger mit 5 tl. 
fi de Nichtbuͤrger 6 Rtl. 10 Sgr., die Dachziegeln 
RT Bürger mit 6 Rtl., fürden Fremden mit 8 Rtl., 
Deca ſend in biefiger Zlegeley verkauft wer den. 
den ten Augauſt 1829. 
Der Magiſtrat. i 


ref, Bekanntmachung 
En end einen in Beſchlag genommenen Mantel, 

2 Mar Verdächtigen Bauersmann ward vor Kurzem 
auf, tuchner Mantel, del Ausbietung deſſelben zum 
an edge) ommen. Da der Verfäufer ſich der weis 
gl erſuchung durch die Flucht entzogen, und das 
dt Vermuthung entſtehet, daß dtefer Mantel ent⸗ 
aun m worden; fo wird der rechtmäßige E genthuͤmer 

Kur blerbur i 
i durch aufgefordert, und es wird nach Ab⸗ 
Kaya fer Friſt dle geſetzliche Verfügung eins 
rieg, den öten Auguſt 1829. ; 

Koͤulgl. Preuß. Poltzet» Amt, 


Dir g., Bitte as Publikum. 
hu, nd durch en der Amtsblaͤtter 
haltenen Verfugung der Hochloͤbl. Koͤ⸗ 
erung zu Breslau vom 19. Juli 1822 aufs 
worden; die Einſammlung der, von den hoe 


chen dweis ſeines Eigenthumsrechts innerhalb vier 


FIRE 


n 1 0 
hen Koͤniglichen Minifterien für die in Breslau eng, 
tete Erzlehungs⸗Anſtalt der in Schlefien taubfume nn, 
bornen bewilllgten Haus⸗Collekte allhler zu veranla, 
Dem zufolge haben wir den Bürger Tragmann zu en 
ſammlung derſelben beauftragt, und wir erſuchen oeh 
nach das verehrte Publikum, insbeſondere aber diet 
mittelten und wohlhabenden Einwohner hieſiger fr 
zu gedachtem Zwecke einen milden Beitrag, nach Re 
gabe der Kraͤfte min die vom Tragman 
pro ucirende verſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern; 
für den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſehn ih 
wird, fein Scherflein zur Beförderung einer use, 
Anſtalt beigetragen zu haben. Brleg den 8. Aug« I? 


Der Magiſtrat. BE. 
3 Avertissement. em“ 
Da in dem am 22ten Map c, angeftandenen page 
toriſchen Termin zum gerichtlichen Verkauf tm © # 
der Subbaftatton, der im Briegifchdorffer Hypothe 1 
Buche ſub No 29 eingetragenen von dem Dominio 100 
giſchdorff dismembrirten Acker-Parzellen, welche 15 
dem Nutzungs⸗Ertrage a 5 procent auf 6396 Rtl⸗ EM 
gericht ich argeſchaͤtzt worden, fein annehmliches Geg, 
erfolgt iſt; fo wird auf den Antrag eines Realg a u 
gers zur Fortfegung der Sud haſtatlon ein neuer iur 
remtorifcher Bie ungs⸗Termin auf den gten DE 115 
Ni emttfags 3 Uhr in loco Betegiſchdorff in der (ohne 
nannten Weiabergs⸗Poſſelſton vor dem Königl. kan 
uno Sta t⸗Getichts-⸗Aſſeſſor Heren Muͤller anberag, 
zu welchem Kaufluſtige hierrurch eingeladen mel 
Brieg, den Zten Auguſt 1829. 
„ Touig Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht⸗ 


1 Avertissement. N gpried 
Das Rönigl. Land- und Stabt⸗Gericht zu op 
macht blercurch bekannt, daß die ſub No. 35 Ju 4004 
Leubuſch gelegene Johann Georg Menzſche Fr, 9 

nerſtelle nebſt alen Pertinenzien, Rechten und 


3 


falten, welche nach Abzug der darauf haftenden ka ⸗ 
den auf 1243 Rthlr. 7 for. gerichtlich abgeſchaͤtzt worse 
Her , auf den Antrag des Herrn Juſtiz Kommiſſarius 
un em nn als General-Mandatarli des biefigen Land⸗ 
N Stadtgerichtlichen Pupillar⸗ Depofitorti on den 
fon Rs und Beſibierbenden öffentlich verfauft werden 
enn nun die Bietungs⸗Termine hierzu auf 
aug ten July c. V. M. 10 uhr den 24ten Aus 
in V. M. 10 Ubr und den 25ten Septbr. 
ung M. 2 Uhr, von welchen der letzte peremtot iſch iſt, 
we Im Ger'chts'retſcham zu Groß⸗Keubuſch ab gebalten 
Jahren wird, vor dem ernannten Deputirten dem Koͤnigl. 
wanlh⸗Ratb Herrn Thiel onberaumt werden find; fo 
Jeden Kaufluſtige und Befig'ähtge dazu unter der 
ten derung hlerdurch vorgela en, def dem Meifibies 
u und Beſ zahlenden erwähnte Freleaͤrtnerſt le zu⸗ 
| Hazen werben ſoll, falls nicht geſetzl che Umſtaͤnde 
de Ausnahme oeronlaſſen. Die Taxe kann uͤbregens 
in miete an unferer Gerichts delle, fo wie im Kretſcham 
i Gios keubuſch in Aigenſchein genommen werden. 
1 * FR 05 Fan: uns Stebt- Gericht 
Koͤntil Preuß Fand: und Stabt⸗Gericht. 
Bekanntmachung 
duale diejenigen hiefigen Einwohner, welche ſich in 
be alle befin en, über das keben und den Wohnort 
dam Kutſcher Ellert, welcher im Jahte 1803 bei bem 
Hen lgen hieſigen Ob ramts⸗Regierungs⸗Praͤſtoenten 
den Grafen o Dankelmaan in Dienſten geftanden hat, 
un und Nachricht geben zu können, werden bier⸗ 
gin, erſucht, ihre Wiſſenſchaft dem unterzeichneten Mas 
Bit, bald möglihft mitzutbeilen. var, 
!leg, den zıten July 1829. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung ._ 
a zuie Vermiethung elner Wohnung betreffend, 
Bra Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 1 
lau zufolge ſoll das im hleſigen Schloßhofe dele⸗ 
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gone sm Rönigl. emen Brig berge | 
— eh 


worin ehemals der Köntgl. Domainen + Ju 
Amts » Depofital » Caffen » Rendant gewohnt hat, . 
dem darzu gehörigen Holzſchuppen ꝛc. im Wege don 
fentlichen Eicitatton an den Meiſtbiethenden auf u pet 
ſtimmte Zeit gegen vierteljährige Kündigung verml 
werden, wozu der Termin auf den-ı4ten Auge 
a. c. als Frettags⸗ Vormittags um so Un 
anberaumt worden iſt. Die Mietbungsluſtigen ha 
ſich daher am gedachtem Tage la dem hiefigen Sch 
und Domatnens Rent: Amte auf dem Konigl Schl 
‚einzufinden, wo auch dle Verinierhungs Bedingung 
ſchon einige Tage vor dem Termine eingeſehen wel 
koͤnnen. Brieg, den Iten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Domainen Rent⸗ Amt. Ei 

In dem am hieſigen Orte auf der Paulauer 100 
ſub No. 219 gelegenen Hauſe, in welchem ſich zs 
eine Bierſchanknahrung befindet, iſt von Michaels 4 
mino 1829 ab eine Selfenſiederel nebſt Laden und 
nung zu vermiethen, die ſehr bequem eingerichtet 
und ſeit langen Jahren beſteht. Die naͤheren Bering 


gen find beim Eigenthuͤmer des Hauſes Bierbrauer 
terne zu erfahren. R 
— 


Seldene Herrahuͤte zu 1 Rıl. 75 fat 1 Rtl. sa 
2 Rtl. und 2 Rtl. 15 far. nach der neueſten . 
gearbeitet, empfing ta nieder C. Shmald/ 


— Anzeige. her, 
Einem bochtuverehrenden Publikum zeige ich Fit 
durch ergebenſt an: daß ich die Brauerei in Kralle 
übernommen habe. Da ich jederzeit für gutes ar id 

e und prompte Bedienung ſorgen werde; ſo 560 
um zahlreichen Beſuch. Krelſewitz den 29. Zull ! 


. 7 ers 
Leopold Pintfder, Bra. 
Buͤcher⸗Anzelge. „ode 


Bel 1 ift zu baben: Der Fußgange wel 


die Kuni die Füge ſtels gut zu erhalten, Eine 


| 


fins Über die Hefe Bebandlungsart der delchdornen, 


en, Blaſen, Schwielen, Froſtgeſchwüͤlſſe, Nägeln, 
Als orinen „Nagelgeſchwuͤren und Inſec enſtichen. 


Bekanntmachung. 
Auf unſere Bekanntmachung vom 22ten v. M. find 
i Unterſtͤͤtzungen ter durch Ueberſchwemmungen Ve⸗ 
Mähigten an milden Beiträgen auf ben Aufruf des Koͤ⸗ 
ig. wirklichen Geheimen⸗Raths und Ober⸗Praͤſidenten 


angen: 1) Vom Herrn A. für die Verung'uͤckten 
\ der Weiltt tz 20 fg. 2) Vom Hrn. Polizey⸗Regl⸗ 


1. Schleſien, Herrn v. Merkel Excellenz bet ung ein⸗ 
an 


ator Witt eg 1 rthl. 3) Vom Hrn. Arbeuhsbaus⸗ 
erdanten Bruckner ı rtol. 4) Nom Hrn. Capitaln 
Dich 20 ſa. 5) Von der verwitt weten F au Ober⸗ 
dae ernie Kerl urtbl. 6) Vom Brandtw nfa⸗ 
a fonten Hrn, Jaͤckel zu Breslau, und vom Deitilatene 
Fern. Graumann hier urtbl. 7) Vom Hrn Inquiſitor 
told fuͤr die im Gebirge Verungluͤckten aſrtht. 8) 
Nan Hern. Act. H. 5 gr. 9) Vom Herrn Pelhey⸗ 
1 ahsherrn Schmeling ürtkl. Uederhoupt alſo 8 rihl. 
uber., weich. wir an gedachte Sr. Ereellen; abſenden, 
fe den edlen Gebern, Namens ber Berunglückten, uns 
ern Dank abflaıten. Brieg e. 3. Auguſt 1829. 
—Voönigl. Preuß. Pollzeny Amt. 
u Wiener ſchwarze, weiße und rothe Kretiein Stangen 
ichnen, verschiedene Sorten Bleiſtifte, get unde⸗ 
e Zeſchnen⸗Rechnen⸗ und Schreibe Bucher empfiehlt 
g E. Schwartz, 


— 


N  Slluminations: Anzeige N 
Zum Beſten der durch die großen Waſſer in 


diefem Jahre verungluͤckten Bewohner des Belt’ 
giſchen Kreiſes gedenke ich naͤchſten Sonntag als 
den 16ten d. M. 
bel guͤnſtiger Witterung meinen Garten vollſtaͤn⸗ 
dig zu erleuchten und den Ertrag des Eintritts“ 
geldes zur weitern Diepofition an den bieſigen 
* geehrten Krels⸗Vereln für die Verungluͤckten ad‘ 
zuliefern. Der gute Zweck, den ich mit dieſem 
Unternehmen verbinde und das große Elend, in 
8 welchem ſich t ieſenigen befinden, denen ich elne 
recht reichliche Unterſtaͤtzung wuͤnſche, läßt mich 
b: ffen, doß meine Abſicht erreicht, und daß Id) 
mich eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen 
haben werde 

Entrée für Muſik und Beleuchtung 2 Sgr. 

Kinder zahlen 1 Sgr. 

Sollte naͤchſten Sonntag die Witterung ums 
guͤnſtig fein, fo werde ich die Erleuchtung auf 
einen andern Tag verlegen, und denſelben befon’ % 
ters bekannt zu machen die Ehre haben. 

N Brleg, den ı2ten Auguſt 1829. 
appel. 


Vergangenen Montag Abend als den ten d. M. m 
auf der Mollwitzer⸗Gaſſe ein blaues Mer no: Umſchl er 
getuch mit Blͤmck en, ſchmol und breiter Kante be f 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gefalle, 
erfucht, es gegen elne Belohnung in der Wohlfahriſchen 
Buchdruckerel abzugeben. 1 

In No. 15 am Ringe iſt der Mittelſtock nebſt allen 


Zubehör zu vermiethen, und auf Michaelt zu beziehen. 
x zimmer 


lederne Handſchuhe, ein grüner und brauner, 
entweder auf einem Spazierwege oder in einem 


Faun verloren worden. Sollte einer oder der andere 
zen on gefunden worden fein, fo wird gebeten, ihn ges 
en 


Zwe 


10 U verhältnißmäßige Belohnung Inder Wobifahrts 
Dachdruckerey abzugeben. a 


in" dem Haufe No. 79 auf der Oppelnſchen Gaſſe 
ein Pferdeſtall zu vier Pferden, nebſt Stroh ⸗ und 
kn oden, fo wle eine Wagenremife zu vermlethen und 
Ha ch zu beziehen. Auch Ift der Eigenthuͤmer dieſes 
es wilens, daſſelbe aus freier H.nd zu verkaufen. 
m Wohlthaätiges. 
auf at boher Freude. innigem Danke und gefärftem Vertrauen 
ing Pott und gute Menſchen, berichtet der allerdings fehr fpäg 
Leben getretene unterzeichnete Verein uͤber folgende ihm zur 
Nun bellung unter die im Brieger Kreile durch die lieberſchwem⸗ 
den der Neiſſe⸗ u. Oder⸗Verungluͤckten gewordenen Beiträge, 


1, Durch den Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath Hrn. Fiſcher 

Ye a in Breslau: 1 
on P. H. rt. 2) Von einem Unbekannten rt. 3) desgl. Art. 

u. € . — si: 9 Be e. es — 

„ut . zu J. 2 1519 „E, Kurt. 

My dap und ein acket Kleider und Wäſche. ö 


U, Durch das Königl. Hochwohlloͤbl. Landraͤthliche 

en Af 9 . — in durch den Herrn Juſtiß⸗Rath 
Verei Uſtiz⸗ 

Bale 3 tt. 918. pf > 75 mr 10 6 88 5 
St. 5 . pf. ur n 0 e 

e 2 8 g. 6 pf. 4) Von 


ed ungen annten art. 5) Von Dem. Ruff 39. 6) Von vers 
denen Einſaß en und Einwohnern des Briesſcheu Kreifes inelr. 

Loe nigl. Kork Beamten, laut des im Landräthlichen Amts 

% ale befindlichen fpeciellen Verzeichniſſes, überhaupt 139 rt. 
d. pf, folglich zuſammen 169 Rthlr. 27 ſgt. 7 pf. 


9855 Durch den Koͤntal. Steuer-Einnehmer Hrn. Keller: 
die — Königl Regierungs⸗Rath Hrn. Goſſow zu Breslau fuͤr 
wann Zluͤckliche Gemeinde zu 550 rt. 2) Frau Ober⸗Amt⸗ 

it Weiß in Brieg 7 fl. 6 pf. 3) Von Hr. M. in Ereugburg 
Y Von einer ungenannten Dame aus Breslau 6 ft. 5) 


* 
— 0 — 
3 38 Ben 


rt. 2fa. 6rf. 7) Von Philantr * m Hr 7 N 

perintendent Gubalke in eg 1 5 N Ober ua 

mann Mache 2 rt. und Hrn. Paſtor Lindner ı rt., d. 15 
gain 


ıofgr. In Summa 24 Rthl. 20 ART ift 16 540 


holbel 
amt 

mungen der Wieſen, Felder und Gärten, felten den gange 
reife 


atur zu warten, bevor wir mit einem Hülfes Ruf auften 
Rahe denn gewiß ein recht erfreulicher Anfang! Wenn nun ad 
diefe ſegnenden Entwickelungen, der Höhe und Dauer DU un 
tern Ueberſchwemmungen wegen, faſt ganz ausgeblieben 00 
der Schaden an den vielen zerſtoͤrten Wohnungen immer 
barer geworden, und, was eine beſondere liebevolle Beru 
tigung verdient, die ruinirten Gemeinden mit Saammen un 
dens «Unterhalt unter ſtuͤtzt werden müffen, fo findet gewiß P 
eben fo angelegentliches als zutrauungsvolles Geſuch: das 1 
renfeld unſerer Nachleſe, moͤglichſt zu bedenken, bei allen cle 
Menſchenfreunden, den gewünſchten Eingang. 65 


. den 8 Auguſt 1829. 10 
Der Verein zur Unternützung der durch die gilt 


und Oder : VBerunylüchten im Brieger Kreife: , 
Baron. Holenz. Jarauſch Keller. Kı cd. Moch = 
Mann. b. Prirmig. Richter. Scholz. Schl ! 
Seidel. Steinbeck. Urban. * 
Bei 6. Schrarg fam fo eden an, und iſf für 0. 
ſetzte Preife zu haben: Euphreſyne oder die Damen 
Welt Ein nuͤsliches Sütenbüch lein für Jungfrau 
Damen uberhaupt welches die roͤhigen Mittel Kind 
ge anieigt, wie ſich das ſchoͤne Geschlecht bein EI 
tete in die Welt zu zuigen ber, am leichtefen bene, 
macht, und ſich in allen vorfommenden Fallen unt V. 
haͤltniſſen am richt guen und liel ens wuͤrdi ſten sus 
nimmt ꝛc., ein Toiletten⸗Geſchenk, von&milie von r 
feld, Gehft. 10 far. N 


